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L 7512-18              1–2 Westlich und nördlich von Meißenheim  1543 ha 

Kiese und Sande der 
Neuenburg- und 
Breisgau-Formation 
(qBS, qN) 

Kiese und Sande für den Verkehrswegebau, für Baustoffe und als Betonzuschlag 
Derzeit erzeugte Produkte in den Betrieben RG 7512-1 und RG 7512-2: Edelsplitte und 
-brechsande, Rundkiese, Natursande, Kies-Sand-Gemische 

1,4 m 

112,1 m  

LGRB-Rohstofferkundungsbohrung BO7512/B2 (= BO7512/130) am Nordrand des Vorkommens, 
Lage: R 3409 700, H 5368 840, Ansatzhöhe: 146,25 m 

Gesteinsbeschreibung: Die nutzbare Schichtenfolge setzt sich aus sandigen bis stark sandigen, überwiegend 
auch steinigen Kiesen bis kiesigen Sanden aller Körnungen zusammen, die der Neuenburg- und Breisgau-
Formation zuzuordnen sind. Tonige oder schluffige Zwischenhorizonte bleiben geringmächtig oder fehlen, im 
Nordteil des Vorkommens treten innerhalb der Neuenburg-Formation nur beschränkt nutzbare Einschaltungen 
von Fein- bis Mittelsand auf. Die Breisgau-Formation ist im zentralen Bereich des Vorkommens stark sandig.  
Analysen: (1) LGRB-Analyse an den sandigen Kiesen der Rohstofferkundungsbohrung Ro7512/B2 aus GLA 

(1996a): Geröllspektrum an der Fraktion 16/22 mm: (Tiefe 31,5–50 m): 9,0 % Quarze; 18,5 % Quarzite, 0,95 % 
Lydite/Hornsteine; 15,8 % Gneise; 5,1 % Granite/Aplite/Porphyre; 42,2 % Kalksteine; 7,9 Kalksand- und Fein-
sandsteine; 0,6 % Mittel- und Grobsandstein; 6,2 % Schwarzwaldmaterial. Korngrößenverteilung: (Tiefe 31,50–
50,0 m) Schluff < 0,063 mm: 0,42 %; Sand 0,063–2 mm: 12,52 %; Fein- bis Mittelkies 2–16 mm: 41,55 %; Grob-
kies 16–63 mm: 42,86 %; Steine > 63 mm: 2,65 %. Karbonatgehalt der Sandfraktion 0/2 mm (Tiefe 1,4–50,0 m): 
14,14 %. Übrige Bestandteile der Sandfraktion: Quarz, Feldspat, Schichtsilikate und Gesteinsbruchstücke. 
(2) LGRB-Analyse an den sandigen Kiesen der Kiesgrube Meißenheim (RG7512-2) aus den LGRB-Betriebsak-
ten (2009): Geröllspektrum an der Fraktion 11/22 mm: 12,61 % Quarze; 22,92 % Quarzite, 3,72 % Lydite/Horn-
steine; 3,72 % Gneise; 7,74 % Granite/Aplite/Porphyre; 38,96 % Kalksteine; 4,3 % Kalksand- und Feinsand-
steine; 5,73 % Mittel- und Grobsandstein; 17,19 % Schwarzwaldmaterial. 10,32 % Material mit relativ geringerer 
mech. Widerstandsfähigkeit. Korngrößenverteilung: Schluff < 0,063 mm: 0,67 %; Sand 0,063–2 mm: 15,59 %; 
Fein- bis Mittelkies 2–16 mm: 32,93 %; Grobkies 16–63 mm: 40,08 %. Karbonatgehalt der Sandfraktion 0/2 mm: 
12,0 %. Quarzgehalt der Sandfraktion 0/2 mm: 61,0 %. Übrige Bestandteile der Sandfraktion: Feldspat, Schicht-
silikate und Gesteinsbruchstücke. 
Vereinfachtes Profil: LGRB-Rohstofferkundungsbohrung Ro7512/B2 (BO7512/130, s. Anhang), [ET 121,0 m], 
Lage s. o., Ventilbohrung mit Kiespumpe 
0 –     1,4 m Boden; Schluff , tonig, feinsandig, humos (quartäre Deckschichten, nicht nutzbar) 
 –   10,4 m Kies aller Körnungen, sandig bis stark sandig (Neuenburg-Formation, qN)  
 –   13,7 m Fein- bis Mittelsand, steinig oder schwach kiesig (Neuenburg-Formation, qN,  
    eingeschränkt nutzbar) 
 –   27,3 m Kies aller Körnungen, sandig bis stark sandig, mit Zwischenlagen von schwach  
    kiesigem Fein- bis Mittelsand (Neuenburg-Formation, qN) 
 –   27,5 m Ton, schluffig (qN, nicht nutzbar) 
 –   31,0 m Kiese aller Körnungen, Mittel- bis Grobkies, steinig, sandig bis stark sandig (qN) 
 –   31,5 m Ton, schluffig (Neuenburg-Formation, qN, nicht nutzbar) 
 –   50,0 m Kies aller Körnungen, wechselnd sandig, wechselnd steinig (Neuenburg-Formation, 
    qN) 
 – 113,2 m Kies aller Körnungen und Fein- bis Mittelkies, wechselnd sandig, wechselnd steinig 
    (Breisgau-Formation, qBS) 
 – 118,6 m Mittel- bis Grobsand, wechselnd kiesig (Breisgau-Formation, qBS, vermutliche Basis 
    der nutzbaren Schichtenfolge) 
– darunter folgen karbonatfreie Sande der Iffezheim-Formation (qIS) mit geringmächtigen Lagen von Ton oder 

Schluff, die eventuell als „beibrechender Rohstoff“ mitgenutzt werden können – 
 
Nutzbare Mächtigkeit: Die nutzbaren Mächtigkeiten betragen zwischen 100 und 120 m und nehmen von S/SE 
nach NW zu. Die Basis der nutzbaren Schichten wurde in drei Bohrungen im Süd- und Nordteil des Vorkom-
mens bei 100 bzw. 118,6 m durchteuft. Im Nordteil des Vorkommens treten innerhalb der Neuenburg-Formation 
(Niveau 131-135 m NN) nicht oder nur eingeschränkt nutzbare Feinsediment-Einschaltungen mit einer Mächtig-
keit > 3 m auf, die die nutzbare Mächtigkeit auf unter 30 m einschränken können. Abraum: Die nicht nutzbaren 
Deckschichten (Boden, Schluff, Ton, Auelehm) sind 1,4–3 m mächtig. Innerhalb der nutzbaren Schichtenfolge 
treten unregelmäßig Zwischenhorizonte mit Feinsedimenten (Ton, Sand) auf, die 0,2 bis > 3 m Mächtigkeit er-
reichen. 
Grundwasser: Der Grundwasserspiegel (Mittelwasserstand) schwankt in den Kiesgruben Neuried-Ichenheim 
(RG 7512-1, Lage s. u.) und Meißenheim (RG 7512-2) um 146 m NN, bei einer Geländehöhe von 147,5 m NN 
(hydrogeologische Situation siehe Kap. 4.2). 
Abbau-, Aufbereitungs- oder Verwertungserschwernisse: Neben Einschaltungen nicht nutzbarer Feinsedi-
mente (s. o.) treten Holz und Lehmklumpen auf, im unteren Teil der Breisgau-Formation z. T. mürbe, ange-
witterte Gerölle.  
 
Flächenabgrenzung: Norden: Vorkommen L 7512-13 mit nutzbaren Mächtigkeiten > 120 m. Westen: Rhein. 
Osten: Ortschaften Ichenheim und Meißenheim, Vorkommen L 7512-19 und -20 mit geringeren nutzbaren 
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Mächtigkeiten. Süden: Blattgrenze L 7712.  
Erläuterung zur Bewertung: Die Bewertung beruht auf den Ergebnissen von drei Bohrungen im Norden und im 
Zentrum des Vorkommens sowie auf Befunden der Kiesgruben Neuried-Ichenheim (RG 7512-1, Lage: R 3408 
310, H 5367 050) und Meißenheim (RG 7512-2, Lage: R  3409 000, H 5366 000). Zum südlichen Teil des Vorkom-
mens liegen lediglich Ergebnisse von Spülbohrungen aus der Kohlenwasserstoff-Erkundung vor, die eine grobe 
Abschätzung der nutzbaren Mächtigkeiten erlauben. Zur Absicherung der Ergebnisse und zur genaueren 
Untersuchung der auftretenden Abbauerschwernisse sind im Einzelfall weitere Erkundungen mittels Kern-
bohrung notwendig. 
Sonstiges: Eine Gewinnung der Kiese und Sande ist ausschließlich im Nassabbau möglich. Derzeit werden die 
Kiese und Sande in den Kiesgruben Neuried-Ichenheim (RG 7512-1) und Meißenheim (RG 7512-2) gewonnen. 
 
Zusammenfassung: Die Kiese und Sande im Vorkommen sind der Neuenburg- und Breisgau-Formation 
zuzuordnen. Sie erreichen nutzbare Mächtigkeiten von 100–120 m, die von S nach NW zunehmen. Die 
Mächtigkeit der nicht nutzbaren Deckschichten beträgt 1,4 bis 3,0 m. Im Norden des Vorkommens treten inner-
halb der Neuenburg-Formation unregelmäßig nicht nutzbare Sandeinschaltungen auf, die im Einzelfall weiterer 
Untersuchungen bedürfen. Der Anteil an Schwarzwald-Material bleibt in der Neuenburg-Formation mit 6–17 % 
gering, ein Auftreten mürber Gerölle im unteren Teil der Breisgau-Formation ist aber möglich. Die Gewinnung 
der Kiese und Sande kann ausschließlich im Nassabbau erfolgen. Derzeit werden sie in den Kiesgruben 
Neuried-Ichenheim (RG 7512-1) und Meißenheim (RG 7512-2) zur Produktion von Edelsplitten und -brechsan-
den, Rundkiesen, Natursanden und Kies-Sand-Gemischen abgebaut. 

 


